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Reklameteil

NEUJAHRSAPÉRO RIEHEN Ansprache des Gemeindepräsidenten und Musik im Landgasthofsaal am 1. Januar

«Veränderungen als Chance begreifen»

Im gut gefüllten Landgasthof-

saal sprach Gemeindepräsident 

Hansjörg Wilde am Neujahrs-

tag über Veränderungen und 

die sich daraus ergebenden 

Chancen.

Rolf Spriessler-Brander

Auch in diesem Jahr trafen sich am  

1. Januar um 17 Uhr zahlreiche Gäste 

zum Neujahrsapéro, zu welchem die 

Gemeinde Riehen schon seit längerem 

jedes Jahr einlädt. Für den musikali-

schen Rahmen im Festsaal des Land-

gasthofes sorgte wie im Vorjahr die 

Band «Moody Tunes» in der Beset-

zung Christian Müller (Saxofon, 

Querflöte), Bettina Urfer (Piano) und 

André Bader (Schlagzeug). Das jazzi-

ge Programm mit vielen bekannten 

Standards und vertrauten Tönen 

passte gut zur unaufgeregt-feierlichen 

Stimmung, in welcher man sich zu-

prostete, alte Bekanntschaften wie-

derbelebte und neue schloss. Mit 

mehreren Gemeinderats- und Verwal-

tungsmitgliedern samt Dorfpolizist 

gewohnt prominent vertreten war die 

Gemeinde Bettingen.

Die Gäste, die ihre Wintermäntel 

in einem Zelt vor dem Saaleingang in 

Obhut geben konnten, durften gleich 

beim Eingang ein gefülltes Glas in 

Empfang nehmen und wurden im 

Saal vom Landgasthofpersonal mit 

feinen Apérohäppchen bedient.

Stetige Veränderung

Thema der Rede von Gemeinde-

präsident Hansjörg Wilde war die 

Veränderung. «Veränderung ist die 

einzige Konstante im Leben», begann 

Wilde seine Ausführungen, und alle 

seien von Veränderungen betroffen – 

manchmal mehr, manchmal weniger, 

mal beeinflusse man diese wesentlich 

mit, mal müsse man sich fügen, ohne 

wirklich darauf Einfluss zu haben. 

Die ganze Welt verändere sich ständig 

und in diesem ständigen Prozess des 

Wandels gelte es, sich mitzubewegen, 

denn nicht vorwärts zu gehen, be-

deute Stillstand, und Stillstand sei 

nicht gut.

Veränderungen könnten schmerz-

haft sein – verbunden mit persön-

lichen Einschnitten, mit Schicksals-

schlägen, mit Einschränkungen. Wenn 

sich etwas Tolles, Liebgewonnenes 

verändere, könne dies auch schmerz-

haft sein. Eine Veränderung könne 

einem aber auch leicht fallen. Der 

Jahreswechsel sei ein guter Zeitpunkt, 

sich über Veränderungen Gedanken 

zu machen. Schliesslich sei es ja 

durchaus üblich, sich für das neue 

Jahr etwas Neues vorzunehmen.

Er nutze die Gelegenheit, unter 

dem Blickwinkel der Veränderung auf 

das vergangene Jahr in der Gemeinde 

Riehen zurückzublicken, fuhr Wilde 

fort. Es habe schon im Januar begon-

nen, als sich aufgrund der umfang-

reichen Strassenbauarbeiten des 

Kantons die Verkehrswege innerhalb 

Riehens wesentlich verändert hätten. 

Die Gemeindewahlen vom Februar 

und März hätten Veränderungen in 

der Zusammensetzung des Gemein-

derats gebracht und auch zu Ressort-

wechseln geführt.

In Volksabstimmungen habe sich 

das Volk danach – zum wiederholten 

Mal – gegen eine Tiefgarage im Dorf 

und ausserdem gegen eine Umgestal-

tung der Rössligasse ausgesprochen, 

und dies wohl nicht zuletzt mit Blick 

auf die Entwicklung der Finanzen, 

mutmasste Wilde, denn diese seien 

zunehmend belastet, auch wenn sich 

bisher die Rechnungen stets besser 

präsentiert hätten als die vorange-

gangenen Budgets es vorausgesehen 

hatten.

Wohnqualität in Zentrum

Vor allem im Bildungsbereich – 

dank erfreulicherweise steigenden 

Kinderzahlen – und im Sozialbereich 

stiegen die Kosten seit einiger Zeit 

stetig an. Letzteres sei ein gesamt-

schweizerisches Phänomen. Einige 

Gemeinden in der Region wie bei-

spielsweise Allschwil oder München-

stein reagierten darauf mit der offen-

siven Ansiedlung neuer Betriebe, um 

sich neue Einnahmequellen zu er-

schliessen. Diesbezüglich seien Rie-

hen aber enge Grenzen gesetzt.

«Wir wollen in Riehen das Wohnen 

hochhalten – wollen Ruhe, wenig 

Emissionen, uns auf eine hohe Le-

bensqualität konzentrieren», betonte 

Wilde, «und wir wollen Riehen nicht 

vollständig überbauen.» Dabei gelte 

es auch, im Vergleich mit den Ge-

meinden der Region steuerlich attrak-

tiv zu bleiben.

In all diesen Zusammenhängen 

stelle sich die Frage, wie man auch in 

der Gemeinde Riehen mit Verände-

rungen umgehen wolle. Auf diesen 

Prozess freue er sich, denn es gehe 

nicht zuletzt darum, Veränderungen 

positiv zu werten. In diesem Sinne 

wünsche er alles Gute, Gottes Segen 

und einen guten Umgang mit Verän-

derungen.
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Beste Spaghetti 

aus dem Puschlav

gratis zu Hackfleisch 

und Bolognesesauce

MEINUNG

Im Zeichen des 

Schweins
Lesen Sie Jah-

reshoroskope? 

Und glauben 

Sie an alle 

Weissagungen 

oder picken 

Sie nur das 

Positive her-

aus? Klar, wer 

will schon 

genau wissen, 

was ihm in den kommenden 365 

Tagen alles an Schönem und 

Schwierigem begegnen wird! Doch 

ein paar Ermutigungen können 

nicht schaden. Denn wie andere 

markante Daten im Kalender – der 

eigene Geburtstag, der letzte Som-

merferientag, vielleicht auch ein 

Todestag oder der Hochzeitstag – 

animiert die Zeit rund um den  

1. Januar dazu, das eigene Leben 

zu reflektieren. Das vergangene 

Jahr mit seinen Glanzpunkten und 

Reinfällen sowie das neue, verbun-

den mit dem Wunsch, mehr von 

ersteren und möglichst wenig von 

letzteren zu erleben.

Die gute Nachricht: Aus astrologi-

scher Sicht sieht es gar nicht 

schlecht aus, gerade wenn wir uns 

nach Osten wenden. Laut chinesi-

schem Horoskop steht das Jahr 

2019 nämlich ganz im Zeichen des 

Schweins, genaugenommen des 

Erde-Schweins. Erde steht für Ver-

änderung und Wandel. Das 

Schwein soll Glück bringen und die 

Vermehrung von Besitz begünsti-

gen. Insofern zeichnet sich das Jahr 

des Erde-Schweins durch verlässli-

che Beziehungen und den Aufbau 

von materiellem Reichtum aus. 

Und mehr noch: Auch das Terrain 

für Wiedervereinigungen mit 

Freunden und Familie wird vorbe-

reitet, denn die prägendsten Eigen-

schaften des Schweins sind seine 

Treue und Liebenswürdigkeit.

Wer im Zeichen des Schweins gebo-

ren ist, hat also doppelt Schwein. 

Doch für alle gleichermassen gilt: 

Nehmen Sie die Vermehrung Ihres 

Glücks selber in die Hand! Nicht 

alles Schlechte kann abgewendet, 

aber viel Gutes kann und will von 

Ihnen beeinflusst werden. Das 

chinesische neue Jahr beginnt übri-

gens am 5. Februar. Es bleibt also 

noch genügend Zeit, sich darauf 

einzustellen, das eigene Glück zu 

verwirklichen und dann, wenn 

andere ihre gefassten Vorsätze 

bereits über Bord geworfen haben, 

damit zu beginnen. Viel Schwein 

im neuen Jahr! 
Michèle Faller

Das Publikum im Saal pflegt das persönliche Gespräch und geniesst Speis und Trank. 
Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Ein eigens aufgestelltes Zelt vor dem Saaleingang dient als Garderobe.

Die «Moody Tunes» mit André Bader (Schlagzeug), Christian Müller (Saxo-

fon) und Bettina Urfer (Piano).

Feierliche Stimmung – Feuerschale neben dem Garderobenzelt.

Hansjörg Wilde spricht auf der Landgasthofbühne über Veränderungen.
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TAEKWONDO Poomsae-Europameisterschaften in Antalya (Türkei)

Maria Gilgen ist Vize-Europameisterin

rs. An der Taekwondo-Europameister-

schaft im Formenlaufen (Poomsae), die 

diese Woche im türkischen Antalya 

stattgefunden hat, gewann die Riehene-

rin Maria Gilgen im Einzelwettkampf 

der Frauen U50 die Silbermedaille hin-

ter der französischen Vizeweltmeisterin 

Laila Kocheida. Bronze holten die Fin-

nin Niina Virtala und die Spanierin So-

nia Perez Gonzalez. Damit gewann die 

gebürtige Portugiesin, die schon lange 

in Riehen lebt und seit 2017 Schweizerin 

ist, bei ihrer dritten Teilnahme ihre ers-

te Medaille an einer internationalen 

Meisterschaft (Bericht im Sportteil).

KAMMERTHEATER RIEHEN Erfolgreiche Premiere der Eigenproduktion «Gut gegen Nordwind»

Kammerspiel der Gefühle auf der Theaterbühne

Mit «Gut gegen Nordwind» 
bringt das Kammertheater 

Riehen ein Zweipersonen-stück auf die Bühne. Die  Premiere vom vergangenen 
Samstag war ein Erfolg.Rolf Spriessler-BranderMit zunehmender Ungeduld versucht 

Emmi Rothner, per E-Mail eine Zeit-

schrift abzubestellen, die sie eigentlich 

für ihre Mutter bestellt hat und die sie 

nicht mehr braucht. Dass dies nicht 

klappt, liegt daran, dass sie sich bei der 

E-Mail-Adresse vertippt hat. Statt beim 

zuständigen Verlag landen ihre E-Mails 

deshalb bei Leo Leike, der irgendwann 

einmal zurückschreibt, er sei für die 

Versendung dieses Heftes nicht zu-

ständig. Daraus ergibt sich ein E-Mail-

Dialog mit viel Witz, gespickt auch mit 

versteckten und weniger versteckten 

Liebeserklärungen. Und es entspinnt 

sich ein Wechselspiel aus Nähe und 

 Distanz. Emmi Rothner ist eigentlich 

glücklich verheiratet, Leo Leike un-

glücklich verliebt. Er und seine Ange-

betete treffen sich immer mal wieder, 

um ihre Beziehung zu beginnen oder 

zu beenden, im Wissen wohl, dass es 

nie wirklich klappen wird. Emmi Roth-

ner erwähnt ihren Mann nur ganz am 

Rand – lässt aber keinen Zweifel daran, 

dass sie sich in ihrer Ehe wohlfühlt.
Es folgen Missverständnisse, Krän-

kungen, Wutausbrüche und Versöh-

nungen. Eine Handlung auf der Bühne 

gibt es beim Stück «Gut gegen Nord-

wind», das auf dem gleichnamigen 

 Roman von Daniel Glattauer basiert, 

eigentlich nicht. Zwei Personen auf 

der Bühne. Alles andere spielt sich im 

Kopf ab. Emmi Rothner, vergnüglich-

charmant gespielt von Tiziana Sarro, 

sitzt auf der linken Seite der Bühne an 

ihrem Laptop-Tischchen, tippt und 

liest das Getippte – oder auch das auf 

dem Computer Erhaltene – vor, steht 

ab und zu auf, setzt sich hin, steht ent-

rüstet oder verträumt da und verlässt 

ab und zu das Zimmer.Auf der rechten Seite sitzt der vor 

Charme sprühende, oft überraschend 

direkte und geheimnisvoll-humorvolle 

Leo Leike, hervorragend verkörpert 

von Simon Rösch, der das Kammer-

theater Riehen nun in der zweiten Sai-

son leitet, und zwar zusammen mit 

Isolde Polzin, die bei diesem Stück die 

Regie führt. Simon Rösch gibt nicht 

nur den Charmeur, er ist auch sehr 

 feinfühlig und liest aus Emmis E-Mail-

Zeilen vieles heraus, das ganz offen-

sichtlich Hand und Fuss hat. Was die 

E-Mail-Lesende tief beeindruckt.
Die Beschränkung der Mittel ist es, 

die das Publikum in den Bann zieht. 

Die Intensität auch, mit der Tiziana 

Sarro und Simon Rösch ihre Texte vor-

tragen, die Art und Weise, wie die ei-

gentlich einsam in ihrem stillen Käm-

merchen Sitzenden sich mit den Texten 

ihres Gegenübers beschäftigen, darauf 

eingehen, starke Gefühle zeigen und 

lustvoll ihre verbalen Entgegnungen 

formulieren. Der anfangs recht distan-

zierte, teils auch etwas schroffe E-Mail-

Verkehr mündet allmählich in einen 

Dialog, so als ob sich Emmi und Leo 

direkt gegenüber sitzen würden. So er-

staunt es nicht, dass ein mögliches 

Treffen zum Thema wird, doch mehr 

sei hier nicht verraten, auch nicht der 

durchaus berührende Schluss des 

Stücks.
Die neueste Kammertheater-Pro-

duktion «Gut gegen Nordwind» ist ein 

Vergnügen, das vom Text, auch von 

der Sprache lebt. Das ist lustig. Es gibt 

viele Lacher. Man geht mit den Figuren 

mit, versetzt sich in sie hinein, denkt 

vielleicht an selbst Erlebtes und schätzt 

auch die Pause, die neben einer mög-

lichen Erfrischung von der Bar auch 

Gelegenheit bietet, über das Gehörte 

nachzudenken und die Geschichte 

auch selber etwas weiterzuspinnen. 

Ein anregender, vergnüglicher Thea-

terabend an einer vollbesetzten Premi-

ere. Grosser Applaus für eine hervor-

ragende Leistung.
Weitere Aufführungen von «Gut gegen 

Nordwind» stehen bis Ende Mai auf 

dem Spielplan des Kammertheaters 

Riehen (Baselstrasse 23, www.kammer-

theater.ch), nämlich an den Freitagen, 

5. April, 12. April und 17. Mai (20 Uhr), 

an den Samstagen, 6. April, 13. April, 

18. Mai und 25. Mai (20 Uhr) sowie an 

den Sonntagen, 19. Mai und 26. Mai 

(17 Uhr).

Emmi Rothner (gespielt von Tiziana Sarro) und Leo Leike (Simon Rösch) kommunizieren via Computer, als ob sie sich direkt gegenübersitzen würden.
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Festival vom  Baselbieter KalbsbäggliSaltimbocca, Spiessli,  Geschnetzeltes,  Plätzli paniert

Erweiterte Verkehrsumleitung rz. Das Basler Tiefbauamt erweitert 

für die Erneuerung der Achse Basel – 

Riehen Grenze ab kommendem Mon-

tag, 8. April, die Verkehrsumleitung 

von Riehen Dorf nach Basel. Bis zum  

10. Mai ist eine Umleitungsroute über 

die Inzlingerstrasse, die Schützengas-

se und den Eisenbahnweg signali-

siert. Dieselbe Umleitung wiederholt 

sich im Juni. Zwischen Grendelgasse 

und Bettingerstrasse erneuern Tief-

bauamt, BVB, IWB und die Gemeinde 

Riehen Strasse, Tramgleise, Kanalisa-

tion und unterirdische Versorgungs-

leitungen. 
Im Rahmen der Erneuerung der 

Achse Basel – Riehen Grenze stehen in 

der Aeusseren Baselstrasse zwischen 

der Grendelgasse und der Bettinger-

strasse wichtige Arbeiten an. Die Bas-

ler Verkehrs-Betriebe (BVB) ersetzen 

nämlich die Tramgleise. Das Tiefbau-

amt sorge dafür, dass an der Haltestel-

le Bettingerstrasse künftig alle Fahr-

gäste stufenlos und selbstständig in 

Tram und Bus einsteigen können, 

heisst es in einer gemeinsamen Me-

dienmitteilung des Bau- und Ver-

kehrsdepartements des Kantons Ba-

sel-Stadt (BVD), der BVB und der 

Gemeinde Riehen. Letztere baue bei 

dieser Gelegenheit eine neue Kanali-

sation und auch andere Versorgungs-

leitungen würden erneuert.Neue Route auch im Juni 
Die Bauarbeiten benötigen Platz, 

deshalb ist vom 8. April bis zum 

10. Mai eine Verkehrsumleitung not-

wendig, ebenso vom 3. bis 21. Juni des 

laufenden Jahres. Der Autoverkehr 

aus Deutschland und aus Richtung 

Riehen Dorf erreicht Basel über die 

Inzlingerstrasse, die Schützengasse 

und den Eisenbahnweg und in der 

Fortsetzung über die bewährte Um-

leitung über die Bettingerstrasse, die 

Rudolf Wackernagel-Strasse und den 

Kohli stieg. Autofahrende, die von 

 Basel nach Riehen unterwegs sind, 

fahren laut Communiqué wie bisher, 

müssen allerdings mit kurzzeitigen 

Behinderungen rechnen. Fussgänge-

rinnen und Fussgänger sowie Velo-

fahrerinnen und Velofahrer können 

die Baustelle jederzeit passieren.
Laufe alles nach Plan, werde Ende 

2019 die Aeussere Baselstrasse ab der 

Bäumlihofstrasse für alle Verkehrs-

teilnehmenden wieder in beide Rich-

tungen befahrbar sein, schreiben 

BVD, BVB und Gemeinde Riehen. Bis 

Ende 2020 sanieren Tiefbauamt, BVB, 

IWB und die Gemeinde Riehen zwi-

schen Bäumlihofstrasse und All-

mendstrasse Tramgleise, Strassen 

und unterirdische Leitungen. Unter 

dem Tramtrassee schützt künftig eine 

Betonwanne das Grundwasser in den 

Langen Erlen vor havarierten Fahr-

zeugen.

So nah und doch so fern – Tiziana Sarro und Simon Rösch gemeinsam auf 

der Bühne im Kammertheater Riehen. 

Fotos: Philippe Jaquet

Das Podium mit (von links) Maria Gilgen, Laila Kocheida, Niina Virtala und Sonia Perez Gonzalez. 
Foto: zVg

Riehener Zeitung
DIE WOCHENZEITUNG FÜR RIEHEN UND BETTINGEN

AZA 4125 Riehen 1

FREITAG, 5.4.201998. Jahrgang | Nr. 14

Thesenpapier: Die EVP Riehen Bettingen setzt auf ethische und soziale Werte
SEITE 2

Trockenheit: Auch die Bäume im Siedlungsgebiet leiden an Wassermangel
SEITE 11

Fitness: Riehenerin Alessia Wälchli nahm an der Crossfit-WM teil
SEITE 19

Buchen Sie jetzt Ihr Inserat auf der Front

        Kleiner Preis –grosse Wirkung!
Ihr Frontinserat

Aboausgabe Fr. 550.–
Grossauflage Fr. 700.–

REDAKTION UND INSERATE:Riehener Zeitung AGSchopfgässchen 8, Postfach 198, 4125 Riehen 1
Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10www.riehener-zeitung.chErscheint jeden FreitagPreis: Fr. 2.–, Abo Fr. 80.– jährlich

9 771661 645008

3 3

WOHNPARK Das Diakonissen-Mutterhaus St. Chrischona beginnt mit dem Bau einer zukunftsträchtigen Wohnsiedlung

Eine grosse Wohngemeinschaft auf der Chrischona

Mit dem Wohnpark  St. Chrischona, dessen Spatenstich am 7. August gefeiert wurde, hat das Diakonissen-Mutterhaus  St. Chrischona in Bettingen  mit der Realisierung einer gemeinschaftlichen Siedlung für rund 200 Leute begonnen.
Rolf Spriessler

Die Schwesterngemeinschaft des Dia-
konissen-Mutterhauses St. Chrisch-
ona hat in über vier Generationen 
Geld für die Vorsorge zur Seite gelegt. 
Mit diesem Geld hätten es sich die 
Schwestern nun eigentlich im Alter 
gemütlich einrichten können, er-
zählte Schwester Ursula Seebach, 
Oberin des Diakonissen-Mutterhau-
ses St. Chrischona, in ihrer Rede an-
lässlich des Spatenstichs zum Wohn-
park St. Chrischona am Mittwoch 
vergangener Woche. Doch das ent-
spreche nicht dem Charakter der 
Schwestern. Diese seien gewillt, auch 
im Alter ihren diakonisch-missionari-
schen Auftrag ernst zu nehmen und 
sich mit aller Konsequenz im Namen 
Gottes für andere Menschen einzu-
setzen.

Wohnpark statt AltersrenteSo sei die Idee entstanden, mit die-
sen Altersrücklagen, quasi in Ergän-
zung zu den bisherigen Gebäuden 
oberhalb des Chrischonarains Rich-
tung Chrischonakirche, einen Wohn-
park zu errichten, eine Siedlung für 
Menschen jeden Alters, für Familien 
wie Singles. Im Jahr 2013 wurde be-
schlossen, diese Idee in die Tat um-
zusetzen.

Ursprünglich war geplant, das 
heutige Ensemble – im Wesentlichen 
bestehend aus dem kürzlich reno-
vierten Mutterhaus, dem veralteten 
Esstrakt, dem Pflegeheim, dem Haus 
der Stille und der Pilgerhütte – vor 
allem durch sechs kleinere Neubau-
ten auf der Wiese unterhalb des Pfle-
geheims zu ergänzen. Ein siebtes 
Gebäude war östlich des Hauses der 
Stille geplant. Bestandteil des ur-
sprünglichen Projekts war ausser-

dem, wie auch heute noch, die Ver-
grösserung des Esstrakts.Die Überbauung der Wiese stiess 

auf Skepsis, als das Diakonissen-Mut-
terhaus seine Zukunftspläne im No-
vember 2013 dem Bettinger Gemein-
derat vorstellte. Gemeinderat und 
Ortsbildkommission hatten schwere 
Bedenken, dass die Überbauung so 
zu wuchtig wirken würde, erläuterte 
Joachim Rastert, Geschäftsführer 
des Diakonissen-Mutterhauses St. 
Chrischona, als er das aktuelle Projekt 
am Mittwoch vergangener Woche in 
einer öffentlichen Informationsver-
anstaltung unmittelbar vor dem Spa-
tenstich im Detail vorgestellt hatte.Also sei man gemeinsam über die 

Bücher gegangen. Das sei durchaus 
kein einfacher Prozess gewesen, so 
Rastert, aber es habe sich gelohnt. 
Entstanden sei nun ein Projekt, das 
die Wiese weitestgehend freihalte und 
neben dem vergrössert zu ersetzen-
den Esstrakt mit zwei grösseren Neu-
bauten arbeite – der eine an Stelle des 
heutigen Zweifamilienhauses links 
der Pilgerhütte und der andere im Be-
reich des heutigen Gärtnereigebäu-
des, das abgerissen wird. Auch die 
Wiese östlich des Hauses der Stille, 
wo ursprünglich ein kleinerer Neubau 
geplant war, bleibt nun frei. Die Pläne 

stammen von Flubacher Nyfeler Part-
ner Architekten, die Umgebungsge-
staltung stammt von Fahrni und Brei-
tenfeld Landschaftsarchitekten.

Betonung der MitteDie ursprüngliche Idee sei eine 
dörf liche Überbauung in relativ zahl-
reichen, dafür kleineren Kuben gewe-
sen, so Rastert. Das neue Konzept 
setzt nun auf eine Konzentration der 
Gebäude im Ensemble mit den alten 
Gebäuden um die Mitte des Areals 
mit einer freien Mitte in Form von an-
steigenden Terrassen mit Freiräumen, 
einem Wasserlauf und einer zum Café 
gehörenden Gartenwirtschaft. Auch 
ausserhalb der Gebäudegruppe bleibt 
viel Grünfläche in Form einer Streu-
obstwiese und eines Wandelgartens 
mit Spazier- und Sitzmöglichkeiten. 
Das heutige Pflegeheim mit 40 Plätzen 
bleibt in der bisherigen Grösse er-
halten. Der bestehende Esstrakt wird 
abgerissen und auf praktisch identi-
scher Fläche, aber mit mehr Stock-
werken und einer Unterkellerung, 
durch ein Haus mit wesentlich grösse-
rer Nutzfläche ersetzt. Dort unterge-
bracht werden ein zentraler Empfang, 
Esssaal und Caféteria/Restaurant, ei-
ne unterirdische Anlieferung sowie 
Büros und Arbeitsräume.

Die beiden Neubauten links und 
rechts der Pilgerhütte (von unten her 
gesehen) werden rund 30 neue Woh-
nungen verschiedener Grösse beher-
bergen. Es handelt sich um moderne, 
geräumige Zweieinhalb- bis Vierein-
halbzimmerwohnungen für ein ge-
mischtes Publikum vom Single bis zur 
Familie. Geplant sind bewusst Woh-
nungen in gehobenem Standard mit 
gutem Schallschutz, hochwertigen 
Böden und Bodenheizung auf ener-
gietechnisch hohem Niveau – und 
damit mit tiefen Wohnnebenkosten. 
Die Wohnfläche liegt je nach Zimmer-
zahl zwischen 65 und 120 Quadrat-
metern. Zu rechnen sei mit 21 bis 23 
Franken pro Quadratmeter Kaltmiete 
pro Monat, so Rastert. Die genauen 
Details der Wohnungen sind noch 

nicht bekannt, sagte er weiter und ver-
wies auf eine öffentliche Informati-
onsveranstaltung am 28. Januar 2020 
um 19 Uhr im Haus der Stille.

Lebensmodell in Anlehnung  an die SchwesternschaftDie Siedlung soll zum bewussten 
Zusammenleben anregen, ohne einen 
bewussten Rückzug zu verunmögli-
chen. Für Kinder – auch jene aus dem 
Dorf – wird eine Kindertagesstätte 
eingerichtet. Ein öffentliches Restau-
rant wird 365 Tage im Jahr Morgen-, 
Mittag- und Abendessen anbieten. In 
allen Wohnungen können Serviceleis-
tungen in Anspruch genommen wer-
den, sei es nun ein Wäscheservice 
oder pflegerische Unterstützung. In 
lockerer Form strebe man eine Art 
gemeinschaftliches Leben an, wie es 
der traditionellen Schwesternschaft 
entspreche, erläuterte Joachim Ras-
tert. Damit wolle man ein Zeichen 
gegen Vereinsamung setzen. Allen 
Mietern werden diverse weitere Räu-
me zur Verfügung stehen – neben Re-
staurant und Caféteria auch das Haus 
der Stille mit Bibliothek, die Kapelle, 
die Seminar- und Andachtsräume 
und die Lounge im Mutter- und Gäste-
haus. Ausserdem wird es einen Ge-
meinschaftsraum mit vorgelagertem 
Grillplatz geben.Mit dem Spatenstich ist der Auf-

takt zu den Bauarbeiten nun erfolgt. 
Als erster Neubau soll jener an Stelle 
der alten Gärtnerei Mitte 2021 bezugs-
bereit sein. Als zweites Gebäude folgt 
dann der Neubau an Stelle des Zwei-
familienhauses Anfang April 2022. 
Und Anfang Mai 2022 schliesslich soll 
der Hauptbau mit Empfang und Gas-
tronomie fertig werden. Baulich nicht 
verändert, aber umgenutzt wird das 
alte Pilgerhaus. Dort wird es an Stelle 
der heutigen Büros entweder eine Arzt-
praxis oder zwei Wohnungen geben.

Reklameteil
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 Situation neu

Alle sind bereit für den feierlichen Moment: den Spatenstich für die neue Wohnsiedlung.  
Foto: Rolf Spriessler

So soll die Siedlung 2022 aussehen. Visualisierung: Flubacher Nyfeler Partner Architekten AG

Auf dem Plan sieht man die drei geplanten Neubauten (in Rot). 
Abbildung: Flubacher Nyfeler Partner Architekten AG
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PODIUM Die Riehener Zeitung lud die drei Ständeratskandidatinnen Gianna Hablützel-Bürki, Eva Herzog und Patricia von Falkenstein zum Gespräch ein

Ständeratskandidatinnen auf dem Prüfstand

Die drei Kandidatinnen  

unterschiedlicher Couleur 

kreuzten Anfang Woche am 

RZ-Podium die Klingen.

Loris Vernarelli 

Mit Beginn der neuen Legislatur im 

kommenden Dezember wird der Kan-

ton Basel-Stadt im Ständerat zum ers-

ten Mal nach 16 Jahren von einem 

neuen Gesicht vertreten sein. Auf dem 

Sessel von SP-Politikerin Anita Fetz 

im altehrwürdigen Saal der kleinen 

Kammer wird neu entweder Partei-

kollegin Eva Herzog, die Liberale Pat-

ricia von Falkenstein oder SVP-Vertre-

terin Gianna Hablützel-Bürki Platz 

nehmen. Weniger als zwei Monate vor 

dem Wahlgang vom 20. Oktober ka-

men die drei Kandidatinnen am  

Montag auf Einladung der Riehener 

Zeitung zum ersten öffentlichen Podi-

umsgespräch im Saal des Land-

gasthofs zusammen.

Eines vorweg: Zu einer eigentli-

chen Diskussion kam es nicht. Denn 

Ziel des von RZ-Redaktor Rolf Spriess-

ler moderierten Abends war, dass sich 

das Publikum einen Überblick über 

die Positionen der Kandidatinnen zu 

verschiedenen Themen verschaffen 

konnte. Die rund 60 Besucherinnen 

und Besucher des Anlasses erfuhren 

zwar nicht viel Neues, doch trotzdem 

war es interessant zu hören, wie un-

terschiedlich die Weltanschauungen 

der drei Politikerinnen in gewissen 

Punkten sind. Und wie überraschend 

nahe bei anderen.

Unehrliche Politik

Eines der Hauptthemen des Podi-

ums war die Klimapolitik. «Wir dürfen 

unsere Lebensgrundlage nicht zerstö-

ren», mahnte Eva Herzog. Deshalb sei 

sie mit der Entscheidung des Bundes-

rats, den CO2-Ausstoss bis 2050 netto 

auf null zu senken, einverstanden. Für 

Patricia von Falkenstein sei es ein 

Schritt in die richtige Richtung, doch 

wichtig sei vor allem, dass es der Wirt-

schaft gut gehe und keine Arbeitsplät-

ze verloren gingen. Als unrealistisch 

taxierte hingegen Gianna Hablützel-

Bürki das Vorhaben des Bundesrats. 

Die Politik sei unehrlich den Jugendli-

chen gegenüber, wenn sie diese im 

Glauben lasse, mit ihren Protesten 

etwas verändern zu können. Nur neue 

Technologien könnten die Klimaver-

änderung bremsen.

Beim Thema Raumpolitik plädierte 

von Falkenstein für verdichtetes Bau-

en in die Höhe. Dies sei eine Notwen-

digkeit, wolle man die Landschaft 

nicht zubetonieren. Hablützel-Bürki 

brachte ihrerseits die Masseneinwan-

derung ins Spiel: «Wollen wir unsere 

Grünflächen bewahren, dürfen wir 

nicht alle in die Schweiz reinlassen.» 

Herzog vertrat die Meinung, dass nicht 

noch mehr Strassen und Infrastruktur 

gebaut werden sollten, um die freien 

Flächen zu bewahren. Zudem sollten 

die Menschen weniger pendeln.

Mehr oder weniger einig waren 

sich die Kandidatinnen beim Thema 

Krankenkassen. Die Notfallstationen 

seien mit Bagatellfällen überfüllt, die 

das Gesundheitssystem finanziell be-

lasten würden, meinte beispielsweise 

Hablützel-Bürki. Sie habe kein Patent-

rezept, um die Prämien zu senken, 

sagte von Falkenstein. Weniger zum 

Arzt gehen und mehr Generika benut-

zen könne ein erster Schritt sein. Doch 

die LDP-Politikerin fügte hinzu: «Wir 

profitieren alle von unserem sehr gut 

ausgebauten Gesundheitswesen. Soll 

dieses weniger kosten, muss sich jeder 

selbst etwas einschränken.» Herzog 

schliesslich wies darauf hin, dass ins-

besondere Spitäler derzeit stark inves-

tieren würden, um konkurrenzfähig 

zu bleiben. Diese Entwicklung sei ein 

Kostentreiber.  

Auch das Thema Herzstück, die 

unterirdische S-Bahn-Durchmesser-

linie zwischen Bahnhof SBB und Ba-

dischem Bahnhof, verband die Podi-

umsteilnehmerinnen. Alle drei 

betonten, dass das Projekt vital sei für 

den Agglomerationsraum Basel und 

deshalb realisiert werden müsse. «Wir 

wären schon viel weiter, hätten wir in 

der Nordwestschweiz von Beginn weg 

an einem Strang gezogen», kritisierte 

Eva Herzog. Bei anderen Projekten ha-

be die Zusammenarbeit besser ge-

klappt. «Wir wissen also, wie es geht.» 

Gianna Hablützel-Bürki und Patricia 

von Falkenstein waren beide der Mei-

nung, dass es neben dem Ausbau der 

Bahninfrastruktur auch mehr Platz 

für Autos brauche. «Es hat immer 

mehr Leute», wiederholte die SVPlerin 

die zuvor angesprochene These. 

Und diese tauchte erneut auf, als es 

um die Asylpolitik ging. Basel sei laut 

Statistiken die gefährlichste Schwei-

zer Stadt, was mit dem hohen Auslän-

deranteil zu tun habe, sagte Hablüt-

zel-Bürki. Das Problem sei, dass zu 

viele Menschen aus anderen gefährli-

chen Kulturen aufgenommen wür-

den. Es sei hierzulande eine wahre 

Asylindustrie entstanden, die für 

Flüchtlinge unnötige Anreize schaffe. 

Gar nicht einverstanden zeigte sich 

die SP-Regierungsrätin, die von einer 

«guten und erfolgreichen Schweizer 

Integrationspolitik» sprach. Die rück-

läufigen Zahlen bei den Asylgesuchen 

zeigten, dass derzeit gar kein Einwan-

derungsproblem existiere. Für von 

Falkenstein müsse das Ziel sein, die 

Ausländer noch besser zu integrieren. 

Zum Beispiel mit obligatorischen 

Deutschkursen. Denn «nur gut Inte-

grierte fühlen sich hier wohl».  

Am kürzeren Hebel

Das Rahmenabkommen mit der 

EU war das letzte Thema des Abends. 

Eva Herzog bedauert, dass es wohl zu 

keiner Unterzeichnung des Abkom-

mens komme. Die Spielregeln seien 

klar definiert, die Schweiz würde sou-

verän bleiben. Sie könne nicht verste-

hen, dass viele Parlamentarier die ak-

tuelle ungeregelte Situation besser 

fänden. Noch weiter ging Patricia von 

Falkenstein: Die Schweiz brauche die 

EU mehr als umgekehrt, bekräftigte 

sie. Komme das Rahmenabkommen 

nicht zustande, könne das für die 

Schweiz schwere Konsequenzen zur 

Folge haben. Die Aufhebung der Bör-

senäquivalenz durch die Europäische 

Union sei ja bereits erfolgt. «Wir sind 

am kürzeren Hebel!», sagte die Basler 

LDP-Präsidentin. Von einem Rah-

menabkommen nichts wissen will 

hingegen Hablützel-Bürki. Man ver-

kaufe damit nur die Schweiz an die 

EU, zudem würde die Souveränität 

des Landes verloren gehen, unter-

strich sie.

Vor der abschliessenden Fragerun-

de durfte der vierte Ständeratskandi-

dat, der Unabhängige Marc Meyer, ein 

fünfminütiges Statement abgeben. In 

diesem kritisierte er die Geldpolitik 

der Schweizerischen Nationalbank 

scharf. Der Riehener Volkswirtschaft-

ler prangerte in seiner Wutrede vor 

allem die 700 Milliarden Franken 

Schulden an, welche die National-

bank gemacht hat, um in den letzten 

Jahren Euros und Dollars zu kaufen.

Die Podiumsteilnehmerinnen Patricia von Falkenstein, Eva Herzog und Gianna Hablützel-Bürki (v.l.) stellten sich 

den Fragen von Moderator Rolf Spriessler.  

Foto: Philippe Jaquet
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Media-Daten 2020

Inserieren Sie überregional mit dem RingKombi.  
Die Riehener Zeitung ist Bestandteil dieser attraktiven Inserate-Kombination,  
mit der Sie alle Einwohner rund um Basel erreichen.



Die Riehener Zeitung erscheint bereits im 
95. Jahrgang als abonnierte Wochenzei-
tung für Riehen und Bettingen, mit einer 
Auflage von 12 000 Exemplaren in der 
Grossauflage, die sämtliche Haushalte in 
Riehen und Bettingen erreicht, sowie 
6000 Exemplaren in der Normalauflage. 
Die eigenständige, auf die lokalen und 

regionalen Belange konzentrierte Redak-
tion, das attraktive Erscheinungsbild so-
wie die zuverlässige Verteilung durch die 
Post an eine kaufkräftige Leserschaft ma-
chen uns zu einem interessanten Medien-
partner für Sie. Nutzen Sie die attraktive 
Werbeplattform in der Riehener Zeitung 
für sich und Ihre Kundschaft.

Einwohner BettingenEinwohner Riehen

Auflage

Millimeter-Grundpreise

Spaltenzahl und Masse

Grossauflagen

118521 389

Nr.   4	 24.01.2020

Nr.   8	 21.02.2020

Nr. 12	 20.03.2020

Nr. 19	 08.05.2020

Nr. 24	 12.06.2020

Normalauflage� 6 000 Exemplare
Grossauflage� 12 000 Exemplare

Nr. 34	 21.08.2020

Nr. 38	 18.09.2020

Nr. 42	 16.10.2020

Nr. 47	 20.11.2020

Nr. 51	 18.12.2020

Postanschrift: Riehener Zeitung AG | Schopfgässchen 8 | Postfach 198 | 4125 Riehen 
T 061 645 10 00 | F 061 645 10 10 | inserate@riehener-zeitung.ch | www.riehener-zeitung.ch

inserate@reinhardt.ch | www.reinhardt.ch

Preise und Leistungen

  3-mal	   5 %
  6-mal	 10 %
12-mal	 12 %
26-mal	 15 %
52-mal	 20 %

Annahmeschluss	 Dienstag, 17 Uhr

Todesanzeigen	 Mittwoch, 12 Uhr

Erscheinungsweise	 wöchentlich, jeweils freitags

Satzspiegel Inseratenseite	 288 x 440 mm

Zuschläge	 Chiffregebühr Fr. 35.–

Auf Anfrage	 Prospektbeilagen/Flyer/Publireportagen

Rabatte

	 1	 2	 3	 4	 5	 6	 7	 8	 9	 10	 Spalten

Inserate	 27	 56	 85	 114	 143	 172	 201	 230	 259	 288	 mm

Reklamen	 54	 113	 172	 231	 290	 –	 –	 –	 –	 –	 mm

Druckverfahren: Offset	 Buntfarben: 4 (CMYK)	 Raster: 48	

Grundschrift: 8 Punkt Grotesk 

Spezialvorschriften: Die Mindesthöhe bei 1-spaltigen Inseraten beträgt 30 mm. Liegen-

schaften gradspaltig. Für Inserate ab 400 mm Höhe wird die ganze Seitenhöhe von 440 mm 

verrechnet. 9-spaltige Inserate werden als 10-spaltige Inserate umbrochen und verrechnet. 

Bei Vollvorlagen wird zur «Abdruckhöhe» oben und unten je 1 mm zugerechnet (gemäss 

Messvorschriften SZV / VSW).

Druckmaterial: Adobe Acrobat (PDF), Photoshop, Illustrator, InDesign und QuarkXPress.  

Andere Programme nach Absprache. Verwendete Logos, Bilder und Schriften müssen im  

selben Dokument mitgeliefert werden. Senden Sie bitte einen 1 : 1-Print mit dem Datenträger.

Riehener Zeitung

Alle Preise verstehen sich zuzüglich 7,7 % MwSt. Wiederholungsrabatte

Auflagen	 Normal	 Farbtarif	 Gross	 Farbtarif

Inserate	 Fr. –.78	 Fr. 1.07	 Fr. 1.00	 Fr. 1.37
Reklame (nur gradspaltig möglich)	 Fr. 2.80	 Fr. 3.84	 Fr. 3.70	 Fr. 5.07
Titelseite	 Fr. 4.45	 Fr. 6.10	 Fr. 5.75	 Fr. 7.88
Titelseite (Kopffeld)	 	 Fr. 550.–		  Fr. 700.–


